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Sturm auf den Philippinen?

Die 56 Millionen Filipinos auf den siebentausend

Inseln im Pazifik stimmen am 2. Februar
über eine neue Verfassung ab. Damit verbunden
ist die Bestätigung von Corazon Aquino («Frau
des Jahres» des Nachrichtenmagazins «TIME»)
in ihrem Präsidentenamt bis 1992. Die alte
Verfassung war von der 54jährigen nach dem Sturz

FrontenWechsel

Corazon («Cory») Aquinos politischer
Aufstieg war steil. Ihr Rückhalt in der Bevölkerung
ist nach wie vor immens. Die politische
Bewährungsprobe steht ihr erst bevor. Fällt das Ja zur
neuen Verfassung nur halbherzig aus, so wird
sie nicht umhin kommen, vor 1992
Präsidentschaftswahlen auszuschreiben. Das genau wollen

ihre Gegner, vorab die Anhänger des

ehemaligen Diktators Marcos. Zur Erinnerung:

Anlass zum Volksaufstand auf den Philippinen
1986 war der Massenprotest der Opposition
gegen das von der Marcos-Regierung offenbar
manipulierte Ergebnis der Präsidentenwahlen

gewesen. Doch die Volkserhebung wäre
wahrscheinlich ergebnislos geblieben, hätten nicht

von Ferdinand Marcos, dem Diktator, vor einem

Jahr ausser Kraft gesetzt worden. Auch 1987 stehen

die Zeichen auf Sturm. Anhaltende
Machtkämpfe unter den steinreichen Oligarchie-Cliquen

könnten schon bald in einen Putsch ausarten,

und danach könnten Dritte erben. Das weiss

auch die Präsidentin.

die beiden Spitzenleute der Armee,
Verteidigungsminister Juan Ponce Enrile und
Generalstabschef Fidel Ramos, in buchstäblich letzter
Minute ihre langjährige Unterstützung des

Marcos-Regimes aufgegeben und Partei für die
Marcos-Gegnerin Aquino ergriffen.

Dieser abrupte Frontenwechsel ist sicherlich
auf dringende Empfehlung der verbündeten
Vereinigten Staaten erfolgt. Die Regierung in
Washington sah nämlich ihre eigenen
Sicherheitsinteressen durch die Misswirtschaft der
korrupten Präsidentenfamilie gefährdet. Ein
zusätzlicher Faktor zugunsten der philippinischen

Opposition war die moralische Verdammung

des Marcos-Regimes durch den einflussreichen

katholischen Klerus.

Die Hoffnungen, die mit dem Sieg von Corazon

Aquino verbunden waren, haben sich in
der kurzen Zeit seit ihrer Machtübernahme
nicht erfüllt. Die Strukturen der alten
Feudalgesellschaft mit ihren schreienden sozialen
Gegensätzen blieben unangetastet. Die traditionelle

Vetternwirtschaft wurde fortgesetzt. Die
Machtkämpfe zwischen den rivalisierenden
Cliquen innerhalb des Regierungslagers führten

im vergangenen November zur offenen
Putschdrohung durch Verteidigungsminister
Enrile.
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Sein Plan, Aquino im Präsidentenamt abzulösen,

scheiterte erst, als sein früherer Bundesgenosse

Ramos, wahrscheinlich wiederum auf
Betreiben der Amerikaner, die Armee zur
Unterstützung von Corazon Aquino gegen den
rebellierenden Enrile verpflichtete und damit
dessen Rücktritt veranlasste.

Zu weitgehende Zugeständnisse?

Der entlassene Verteidigungsminister teilt mit
zahlreichen höheren Offizieren die
Befürchtung, die politisch unerfahrene Präsidentin

könnte in ihrem Bemühen um eine Beendigung

des 17jährigen Bürgerkriegs zu weitgehende

Zugeständnisse an die in der Neuen
Volksarmee (NPA) organisierten kommunistischen

Guerillas machen.

Enrile lehnt die neue Verfassung ab. Er
versucht die verschiedenen Rechtsgruppierungen
um sich zu scharen. Nationale Demokratische
Front (NDF) nennt sich der politische Flügel
der kommunistischen Neuen Volksarmee
(23 000 Kämpfer). Diesem geht - wie auch dem
Gewerkschaftsbund Kilusang Mayo Uno
(KMU) - die neue Verfassung im sozialen
Bereich zu wenig weit. Zwischen der Regierung
und den Kommunisten herrscht seit dem
10. Dezember ein auf zwei Monate anberaumter

Waffenstillstand.

Für den ehemaligen Verteidigungsminister öffnet

Corazon Aquino mit ihrer «weichen
Haltung» einer kommunistischen Machtübernahme

Tür und Tor. Die Nationale Demokratische

Front fordert, an der Regierung beteiligt
zu werden. Zudem will sie die amerikanischen
Stützpunkte auf den Philippinen so rasch wie
möglich schliessen.

Nicht nur die Gegner von Corazon Aquino auf
den Philippinen, sondern auch einige südost¬

asiatische Staaten hegen den Verdacht, dass die
NPA-Kämpfer den Waffenstillstand lediglich
als Atempause nutzen möchten, um sich neu zu
formieren. Im Gespräch, das heisst, indem sie
mit der Regierung verhandelten, «legitimisier-
ten» sie sich gewissermassen, derweil sie aber
keine Konzessionen machten. Den Kommunisten

zufolge kommt die Regierung «dem Volk
noch zu wenig entgegen» Aquino argumentiert,

Verhandeln eröffne immerhin die
Möglichkeit, Frieden mit jenen Kommunisten zu
schliessen, die mehr anti Marcos als pro Marx
gewesen seien

Corazon Aquino braucht dringend ein klares
Ja. Die Wirtschaft ist sozusagen am Boden. Die
Aussenverschuldung beträgt beim jetzigen
Stand des amerikanischen Dollars umgerechnet
fast 45 Milliarden Franken. Millionen Bauern
hungern. Die Fandreform Hess bisher auf sich
warten

Parlament
nach amerikanischem Vorbild
Der neuen Verfassung zufolge soll im Mai ein
neues Parlament, ein Kongress nach amerikanischem

Vorbild, gewählt werden. Der Senat
soll 24 Mitglieder und das Repräsentantenhaus
250 Volksvertreter umfassen.

Im Verfassungsentwurf ist vorgesehen, dass die
amerikanischen Stützpunkte 1991 geschlossen
werden. Dann läuft der Vertrag zwischen Manila

und Washington ab. Über eine Verlängerung

entscheidet der Senat oder eine
Volksabstimmung. Die Stationierung von Nuklearwaffen

auf den Philippinen soll verboten werden.
Zudem werden für die von Moslems bewohnten

Südinseln autonome Regionen geschaffen

Ob die philippinischen Militärs mitmachen

werden? Jacques Baumgartner
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